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Der Iustizmim'fter an das vollziehende Dt-
rektorium.

Luzern^ den 6. März 1799.

Bürger Direktoren!

So eben erhalte ich das Gesetz vom tten März,
wodurch die gesezgebenden Räthe euch einladen, mir an-
zubcfth.cn, Pen Druk und die Bekanntmachung dess
Gesetze so viel möglich zu beschleunigen.

Ich bin es meinem innersten Gefühle und der
Wahrheit schuldig, die Beschuldigung von Nachiäßig-
teil, womit dieses Gesetz mich zu beladen scheint, ab-
zuwenden, und euch zu zeigen, Bürger Direktoren,
daß wenn der Druk und die Bekanntmachung der Ge-
Fetze einige Verspätung erlitten habe», dieselbe nicht
einem M mgel an Thätigkeit von meiner Seite beizu-
messen sey.

Es wird nicht schwer seyn, und ich begehre es

ÄUsdlükiich, mich zu rechtfertige».
Was den Druk anbelangt, so wird sie durch die

Einschreibungen in meinen Registern am Tage liegen,
in welchen der Tag des Empfangs derse ben von dem
vollziehenden Direktorium, der Tag und ftlbst die
Stunde, zu welcher ich solche dein Buchdrucker gegen
seine Unterschrift übergeben, und der Tag an dem er
mir solche zurüksendet, ausgezeichnet ist.

Aus diesem Register kann noch crwahrt werden,
daß die Gesetze in französischer Soroche zum Druk und
zur Uebcrfttzimg nach La usw me und Lauis sogleich nach

^dcni Empfang mit der ersten Post versandt wurden,
und die Empfangsanzcigen der Rencnmgssiatthalter
vom Leman und Lanis werden es gleichfalls beweisen.
Was die Bekanntmachung anbctrift, worüber ich best
meines Vermögens wachte, so kann solche nicht äugen-
bliklich geschehen. Physische Hindcrniße setzen sich da-
gegen, und euer Minister ist nicht mächtig genug um
solche zu heben; vorerst geschiehet der Druk mit HülfF
von Maschinen, weiche die Arbeit in einer gegebenen
Zeit liefern, und mit Zuthun einer gewissen Anzahl
Personen. Von den Gesetzen müssen Päcke gemacht,
und au die Reg'erungöstatthalter abgefertigt werden.
Tuest Päcke können nicht anders an den Ort ihrer Be-
snMMimg gebracht werden, als durch den Waarenwa-
gen der Post, der nur zweimal wöchentlich verreiset.
Diese gleichen Päcke werden von den Regurni'gestatl-
Haltern in so viele andere vertheilt, als Untcrstatchal-
tc" in den Kantonen sind. Die Unterstarthalter nehmen
wieder eine neue Vertheilung vor, für die Agenten der
Gemeinen der Distrikte, denen sie vorgesezt sind. Es
ist leucht zu begreifen, daß alle diese Arbeiten noth-
wendig, einige Langwierigkeit nach sich ziehen müssen.

Oesters sogar können unvorheraesebene Verzöge-
rungcn und Hindcrniße durch die Zurüklassnngen in den
Postbnreau's dazwischen kommen. Abcr ein ziemlich
weitschichtig geführter Briefwechsel über diese Angele-
genheir wird beweisen, daß ich diese Versendungen mit
aller möglichen Aufmerksamkeit betreibe, bis solche an
ihre Behörden gelanget sind.

Wird man mir etwann vorwerfen, ich laße nicht
Tag und Nacht in der Druckercy arbeiten? deßhalb
kann ich auch wiederum beweisen, daß ich diesen Be-
fehl bei allen dringenden Anlassen gegeben habe. Aber
oftmals wird diese eilige Arbeit wegen der Abreise des
Waarenwagens unm'iz, und mehrere derselben in einer
Woche verreisen zu laßen, wurde betrachtliche Kosten
nach sich ziehen, wie auch wenn man den Wiedcrab-
druk in den Cantonen anordnen wollte, welches, an-
statt die Bekanntmachung zu befördern, solche vielmehr
verspäten wurde.

Diese Darstellungen, BürgerDi'rektoren, wenn sie

mit Beweisen unterstüzt sind, werden, wie ich versichert
bin, die gesezgebenden Räthe bewegen, den Werth je-
ner Anschuldigungen^ die denselben gegen mich beigem
bracht worden seyn mögen, zu würdigen. Uebrigens
kann ich ihnen nicht verhehlen, daß es mir schwer auf-
fiele zu sehen, daß man zu einer Zeit, wo die öffentt
lichen Beamten viel eher einer Aufmunterung bcdür-
ftn, über dieses Geschäfte gesprochen habe, ohne daß
die Thatsachen erläutert waren. Ich hätte erwarten
können, die strenge und regelmäßige Arbeit, wodurch
ich meine mühsame Obliegenheiten zu erfüllen suche,
würde mich von dem Vorwurfe von Nachläßigkcit
befreien.

Indem ich mein Anliegen und meine Rechtftrti-
gung in euer» Echoos niederlege, darf ich hoffen,
Bürger Direktoren, ihr werdet in eurer Klugheit Mit-
tel finden, jenes durch das Dekret vom 1. Merz ge-
gen mich entstandene ungünstige Vorurchcil wieder zu
zerstören.

Gruß und Hochachtung.

Der Justiz- und Polizey-Minister.
Meyer.

Dem Original gleichlautend. Lnzern, den 8ten
Merz 1799.

Der General - Secretär.
M 0 u s s 0 n.

Gesezgebung.
Senat.

Beschluß der Sitzung vom 5. Januar.
(Fortfitzung von Usteris Meinung.)

Es war bisdechin ein allgemein anerkannter
Grundsaz: nur der Schuldige soll gestraft werden,
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